
iu.i.iiimiiimrwip'i'wiM'wiui iii '"m"1'' ÄJXIX-'- 1,,,,,

irmitt.rw 4 A rv ' s f .jjjT "UMZU 1 O 1. J fäz Qii
t
.
0

. -fVfi tivliiiN ?f 51ntett. 1 " rtll I Lk täiftt M --f f) RilK) I Deutsche, fördert Eure Ca-- p

I den Klassifizierten Zlnzeigen
! ; i

1 i Hl il lAil W gespresse, indem Ihr zu

der Tribüne": ; WMWMiU vl?L'vwW ihrer Verbreitung beitragt! jl

i.zx!!!W is Sara!

33. Jahrgang. ma()a, Ncbr., Montag, 27. November 1916. 8 Seitcn.-N- o. 222.

Ulliierten-verlust- e

an der Westfront!

Sie sollen an der Somme an Toten
allein über 600,000 Mann

verloren haben.

villisten rennen sich
wieder die Uöpfe ein!

Versuche, sich der Stadt Chihuahna
zu liemächtigen, wiederum von

Trcv)n vereitelt.

Juarcz, Mcx., 27. Nov. A,if
Umwegen hierher gelangte Berichte

Lage in Numiinien

ist ausgezeichnet!
treitkra'fte FalKenhayns und Mackensens ha- -'

frcn Fühlung miteinander; Vernichtung
der Humanen das Hauptziel.

Rumänien spielte
zu lange mit Fencr!

. , .

Und muh nun dafiir bttszen; Falkenhayns Stabs-che- s

vergleicht die deutsche Uavallerie
mit den Fängen einer Schlange.

Ganz westrumanien in Handen der Deutschen,London gibt sich wieder Hoffnungen hin.

Deutsche U-Boo- te nach
Amerika unterwegs!

Britischer Kreuzer Lancaster" warnt
AlliierteuTampfer, auf der

Hut zu sein.

New Fork, 27. Nov. In
der am Samstag hier

verbreiteten Nachricht, daß deutsche
Tauchboote auf der Fahrt nach Ame-

rika unterwegs find, um feindliche
Handelsschiffe aufzulauern, hat ge-stc-

abend der 15 Meilen südöstlich
von Sandy Hook' liegende englische
Kreuzer Lancaster" auf drahtlosem
Wege eine allgemeine Warnung an
alle Handels fahrzeuge der Alliierten
erlassen, vor deutschen Tauchbooten
auf der Hut zu' sein.

Die Warnungsdepeschcn weisen
die Kapitäne sämtlicher Fahrzeuge
an, ständige Ausschau nach Tauch-boote- n

zu halten, nicht mehr Lich-

ter als nötig zu zeigen und womög-
lich die regelmäßigen Schiffahrts-straßc- n

zu vermeiden.

Aufregung in Schiffahrtskrciscn.
In Schiffahrtskrcisen ist man

nicht wenig aufgeregt, zumal dem
Gerücht eine amtliche britische Mel-

dung des Inhalts vorausgeht, daß
zwei den britischen Fang-netze- n

ausgewichcii seien und einen
Kurs nach der amerikanischen Küste

eingeschlagen hätten.
Torpedobootzerstörer und die vor

der Treimeilengrenze den Patrouille-diens- t

versehenden britischen Kreu-

zer halten beständig Ausschau nach
den beiden U'Bootcn, so besagt das
Gerücht weiter.

zigen deutsche?. Bericht eine Meldung
von der Gefangennahme zahlreicher
rumänischer Truppen enthalten ist.
noch wird gesagt, daß Falkenhayn
irgend welche erhebliche !dricgsbeute
gemacht hat. Wäre es wirklich Tat
sachc, daß die rumänische Armee in
der Kleinen Wallache: abgeschnitten

der rumänischen Strcitkräfte in der
Kleinen Wallachei. Von Crajova,
eine wichtige Industriestadt von

100,000 Einwohnern, schieben sich

die Falkenhaynschm Strcitkräfte in
nördlicher, südlicher, östlicher und
westlicher Richtung vor. Nach Nor-

den uiid Westen ist ein Ring in der

Bildung begriffen: ein anderer wird
nach Süden unb Westen formiert.

Heute haben die Tauschen die

ganze Kleine Wallachei befetzt, ein
Viertel von ganz Rumänien. Es
wird aber noch mehrere Tage in
Anspruch nehmen, uin das Gelände
von Rumänen, die sich in den Wäl
dern und Städten versteckt haben, zu
säubern. Man glaiibt, daß zivischen
sieben und zehn Bataillonen in jener
Gegend eingestöpselt sind.

Tie Offiziere sagen, es dürfte von
Interesse sein, zu sehen, was diese

rumänisckn Truppen tun werden,
ob sie kämpfen oder sich ergeben
werden.

Berlin, 27. 5!ov. (Funkenbericht.)
Aeußcrst schlechtes Wetter brach,

te die Soinnieschlacht zum Still
stand, berichtet die Uebcrseeische

Nachrichtenagentur in einem Refume
über die Lage im Westen. Die an
greifenden Streitkraste machten die
Entdeckung, daß ein großer Teil
ihrer Geschosse nicht krepierte, son

dem in dem getränkten Boden, in
den sie sich hineinbohrten, stecken

blieben, und die Mannschaften lei-

ben schwer unter der Nässe und
Kälte.

Unter derartigen Umständen von
den Engländern, namentlich mit
Australiern, unternommene Angriffe
erwiesen sich als fruchtlos. Anstatt
heinüsche TruPpen zu verwenden,
werden Strcitkräfte der Kolonien
ins Feuer geschickt. Man sucht sie

glauben zu inachen, es handle sich

nur um eine Ucbungsschlacht", un
geachtet der Tatsache, daß die Au
stralier in dem blutigen Ringen bei
Poziercs über 6 Wochen in der er
sten Linie standen. Amtlich wird
erklärt, daß die Australier und Neu-Sceländ- er

in den Sommclampfen
rund 40,000 Mann verloren haben?
drei ihrer Divisionen wurden voll
kommen hinweggcwischt". Die Ka-

nadier haben ähnliche Verluste zu
verzeichnen. Nachdem sie die schwe.
rcn Kämpfe bei Apcrn im Juni mit-

gemacht hatten, wurden sie zu Be-gin- n

des Septembers nach der
Somme geworfen und kamen wäh-
rend der blutigen Tage, die mit
dem 9. September einsetzten, nicht
aus der ersten Linie heraus. Das
gleiche Schicksal war den Afrikanern
beschicken. Im W.ald von Telvillc
verloren sie eine ganze Brigade.

Gefangene erklären, die Austra-
lier wurden für den Dienst in
Aegyptcn angeworben, jedoch nach
den Dardanellen gebracht.

Die Franzosen verwandten ihre
Kolonialtruppcn in gleicher Weise.
Tie Gesamtvcrluste der Engländer
und der Franzosen an der Somme
an Gefallenen belaufen sich auf über
600,000.

Frankreich rekrutiert
Uranke und Urüppel!

Paris, 27. Nov. Die Ruhe an
der Front dauert an, abgesehen von
dem üblichen Artillcriefeucr, lautet
der heutige amtliche Bericht.

BritiW Flieger warfen 2000
Pfund Bomben auf die Hochöfen in
Tillingen im Saargebict mit zumeist
gutem Erfolge.' auf der Rückkehr
wurde ein deutsches Flugzeug

Premier Briand hat die Führer
der Parteien in den Kammern zu
einer geheimen Besprechung über die
Aushebiing der Rekruten des Jahr-
gangs 1918 eingeladen. In stür-
mischer Kaminersitzung wurde er

ob der Okneralstab nicht das
Blut der französischen Jugend e,

Frankreich trüge jetzt die
Hauptlast und müsse sich fragen,
wie der Llbgeordnetc Brunot sagte,
was aus der Zukunft des Volkes
werden solle, da die gesamte Volks-

kraft in einen bodenlosen Abgrund
geworfen und bald völlig erschöpft
sein werde. Auf Briands Bitte
wurde die Debatte eingestellt, nach-

dem der Sozialist Fabre gerufen
hatte: Frankreich hat ein Sechstel,
Italien ein Elfte!, England ein
Zehntel und Rußland ein Zwanzig,
stel seiner Bevölkerung zu den Was.
fen gerufen. Jetzt verlangt die Re-

gierung eine zweite Musterung der
Kranken und Krüppel. dauernden
Dienst der zweitältesten Dienstklassen
und die Einberufung unserer Ju-
gend."

Zur Bestattung des
toten Herrschers!

Wien, 27. Nov. 'über London.
Ms Montag Aöcnd bleibt die Leiche
des Kaiserkönigs Franz Joseph noch
ini Arbeitszimmer des Schlosses
Schönbnmn und nachts um 10 Uhr
wird sie, nach den alten Habsburg,
fvanischen Gebräuchen, nüt großer
Feierlichkeit nach der Kapelle der
Hofburg'Augustine gebracht. Am
Donnerstag abend wird sie von da
nach der alten Kapuzincrkapcllc zur
letzten Ruhe getragen werden.

Pras. Wilfon noch erkältet.
Washington, 27. Nov. Die

Erkältung des Präsidenten Wilson
hält noch an und derselbe war auch
ani Sonntag noch genötigt, das
Zimmer zu hüten, doch hat sich fein
Befinden bcrllis .gcl!cjscr

besagen, daß Villa auch Samstag
wiederum vergeblich versuchte, sich

der Stadt EhilMihua zu bemächti-

gen. Die Angriffe der Nebellen
wurden jedesmal blutig zurückgeivie-Zcn- ,

obgleich es ihnen bereits' gelun
gen war, in die Vorstädte einzudrin-
gen.

So kam es in der Zarca Ave.,
wo die Verteidiger Barrikaden

hatten, welche den Schutz
für die eigentlichen VertcidigungS-werk- e

der Stadt bildeten, zu einem
Handgeinenge. Immer und immer
wieder stürmten die Villisten helden-

mütig gegen dieselben vor, aber
ebenso oft mußten sie sich zurückzie-
hen. Schließlich gelang es den Ver-

teidigern, die Eindringlinge aus den
Vororteil der Stadt wieder hinaus-zutreibe-

wobei die Maschinenge
wehre riesige Opfer forderten.

Das Automobil, von nx'lchein
Francisco Villa erns die Schlacht lei-

tete, wurde ebenfalls mehrfach von
Kugeln getroffen und mußte bei
Freöno im Südiesten der Stadt auf-

gegeben werden. Villa ritt dann zt

zu Pferde weiter.
Die Verluste waren auf beiden

Seiten wiederum sehr bedeutend.
Die Regierungtruppcn sind voller
Begeisterung über das Abschlagen
der Angriffe Villas und halten Sie-ge- s

feiern ab.

Zieht Truppen zusammen.
Trotz der obigen Depeschen, welche

durch die Wüste des nördlichen Teils
des Staates Ehihuahua per Kourier
gesandt worden waren, da die tele-

graphische Verbindung mit der be-

lagerten Stadt unterbrochen ist, trifft
General Gonzales, der Befehlshaber
von Juarez, alle Vorkehrungen, unl
General Trevino in der Stadt

Hilfe zu senden. Die Gar.
nisonen der Städte Santa Buena
Vmture, Narniquipa, Gasas Gran-de-s

und Guzman sowie anderer Ort-schaste- n

fmd hierher beordert wor-
den, um per Bahn nach der Stadt
Ehihuahua transportiert zu werden.

Vom Süden aus marschiert Ge-
neral Maycotte mit 3,500 Mann in
Eilmärschen nach der bedrängten
Stadt, doch wird er mehrere' Tage
gebrauchen, dorihin zu gelangen, da
die Brücken zerstört find.

Einweihung der
Universität Preßburg!

Dieselbe findet in Militärgebaudeu
Unterkunft? Warschaus neues

Postgebäude fertig.

Berlin, 27. Nov. (Funkcniericht.)
Nach einer Meldung aus Buda-

pest wurde die neue Elisabeth-Universit-

in Preßburg in Gegenwart
des Erzherzogs Albrecht und der
Familicnmitglicdcr des Fcldmar-schall- s

Erzherzog Friedrich feierlich
inauguriert.

Der Kriegsminister übergab im
Namen, der Regierung die Militär-gebäud- e,

welche in den Sitz der Wis-

senschaften umgewandelt werden sol-

len, den Universitätsbehörden.

Warschaus neues Postgebäude.
Aus Warschau ist die Nachricht

eingetroffen, daß das von den Rus-
sen vor vier Jahren begonnene
Hmchtpostgcbäude unter deutscher
Vt'rwaltung vollendet und in den
Dienst gestellt wurde.

vryan-vanke- tt

in Washington!
Am 6. Dez. wird Bryan in Gegeo

wart Wilson's seine Nationale
Prohibitions'ssampagne

eröffnen.

Washington, 27. Nov. Willi-a-

Jeniiins Bryan wird am 6.
Dezember der Ehrengast auf einem
Bankett der Demokraten sein, dem
Präsident Wilion und Mitglieder des
Hauses und Senates beiwohnen wer.
den. Man ennartct, daß Bryan bei
dieser Gelegenheit feine Campagne
für Nationale Prohibition im Jahre
1020 formell eröffnen wird.

Nrtillerickämpfe an ital. Front.
Wien. 27. Nov. (Ueber Berlin.)

Das österrcich-ungarisch- e Haupt-quarti-

meldet, daß sich das Wetter
auf dem italienischen Kriegsschau-
platz, welches in der jüngsten Zeit
äußerst ungünstig war, wieder auf-geklä- rt

hat und infolge dessen wie-

der Ärtillenclämpfe aufgenommen
tootbm sind ... i.

Aus dem Hauptquartier des Gene-ral- s

v. Falkenhayn in den Sieben,
bürgcr Alpen, 21. Nov. (Funkende-rich- t

2?. Nov. Bon Karl W.

Ackermann. Korrespondent der Täg
lichen Omaha Tribüne.) Unsere

Aufgabe ist, die rumänische Armee

zu vernichten -- - und daö tun wir
nach unserem besten Können I" So
sprach heute General v. Falkenhayn,
dabei zogen sich seine Augenbrauen
finster zusammen, seine Augen aber

leuchteten, als er die von mir an
ihn gerichtete Fragen bezüglich des

siegreichen Fcldzages in Rumänien
beantwortete.

Unsere Flieger," fuhr er fort,
berichten, daß iene Landstraßen, die

aus der Kleinen Wallachei nach dem
Alttale führen, mit flüchtigen Zivi.
listen bedeckt sind. Das ist der
schreckliche Teil des Krieges. Letzte-re- r

bringt es mit sich, daß die Sol-

daten Leiden auszustehen haben und
solche ausstehen müssen, daß aber

auch Frauen und Kinder dem Kriegs-elen- d

ausgesetzt sind, ist Ichrecklich.

Das aber hat sich Rumänien, selbst

zuzuschreiben. Rumänien hat zu

lange mit dem Feuer gespielt
und verbrennt sich jetzt."

Wie bald gedenken Sie vor Bu-

karest zu stehen?" fragte ich den Ge-nera- l.

Ja, wollen wir Bukarest über-Hau-

haben?" antwortete er schnell.

Wenn immer wir eine Stadt be-

setzen, müssen wir die Bevölkerung
ernähren. Diese Frage bezüglich Bu-karc-

läßt uns
'

kalt. Wir sind

Soldaten, uiid es ist unsere Aufgabe,
die rumänische Armee zu vernickzten,
und das tun wir nach bestem Kön-nen- ."

Darf ich noch eine Frage an Sie
richten, Exzellenz?"

Des Generals Augcnbaucn
sich aufwärts und abwärts

und seine Augen blickten mich scharf

an,' es war ein Blick, wie er eben

nur Falkenhayn eigen ist. Er nickte

zustimmend.
Wann wird die rumänische Ar-mc- c

vernichtet sein?" fragte ich.

Die Offiziere, welche den Gene-

ral umstanden, lächelten. Falken-hay- n

aber faßte den Fragesteller
scharf ins Auge und sagte: Regen
oder Schnee, ein Bahnunsall, oder

irgend ein anderer Vorfall vermag
die besten Pläne über den Haufen
zu werfen. Ich befinde mich jetzt
2Y2 Jahre im Kriege und kann dar-üb-

nur ein sicheres Wort sagen,
nämlich Ungewißheit. Einer Sac-

he aber bin ich- - sicher wir werden

siegen!"
. Dein Heerführer gegenüber befand

sich sein Stabschef, Mich an diesen
über die militärischen Operationen
bei Crajova wendend, sagte er:

In dem rumänischen Feldzuge
bewegt sich die Kavallerie schlangen-
gleich über neiies Territorium vor-

wärts die Fänge ausgestreckt hin
und her bewegend. Wenn immer
diese Fänzc auf cincn Widerstand
gegenstand stoßcn. dann wird der-

selbe gepackt und verschwindet in
dem Schinngenrachen. Dann nehmen
die Fänge nach kurzer Zeit ihre Tä-tigke- it

wieder aus."
Gegenwärtig befinden wir uns in

Rumänien unterivegs und folgen den
vorrückenden deutschen Truppen.
Dn Beobachter der Ereignisse ist es

klar, daß es Falkenhayn gelungen
ist. die nunänische Nase, die in den
Balkanstaaten hervortrat, abzuschnei-de- n

u. er den Alliierten alle Möglich-
keit genommen hat, die Lücke zwi-

schen Monastir und der Donau zu
überbrücken. Auch Nußlands Hoff-nunae- n,

sich cincn Weg nach el

zu bahnen, sind dainit zu
Grabe getragen.

Welche Wirkung das siegreiche
Vordringen der Deutschen und deren
Verbündeten in Rumänien auf die
russische Front haben wird, ist mir
unbekannt; die deutschen Offiziere
lassen sich auf keinerlei Erörterungen
hierüber ein. Jeder aber mvartct,
daß man noch manchen erbitterten
Kampf in Rumänien zu bestehen ha-

ben wird. Indessen ist jeder davon
überzeugt, daß sich dieselben zugun-

sten der deutschen Verbündeten
werden.

Falkenhayns linker Flügel zieht
tatsächlich zwei. Wnge um den AcA

Ofsizirllkr deutschn Bericht.
Berlin. 27. Nov. (Funkenbericht.)

ftilkctchcninschc Strciifrästc. die
don Nord und West ,in das westliche

Rumänien eingedrungen sind, haben
mit denjenigen des Feldmarschalls
v. Mackensen eine Verbindung her.
gestellt, die von Süden aus, nach
dem sie die Donau gekreuzt hatten,
in nlinänischcs Gebiet vordringen.
Die Vorhut der über die Tonau
gesetzten Truppen bat bereits Ale.
xandria, 47 Meilen von Bukarest, er
reicht. Die in östlicher Richtung flio
benden Rumänen brennen alle Tor

und Ortschaften hinter sich nieder.
Ziiiniänische Ltauallcrie, die den Rück,

zug des Haupthcercs decken soll, wird
überall zurückgeworfen. Berichten
zufolge bat dic ganze südlich der
Tonau stehende Armee Mackcnscns
den Flub überschritten. Falkenhayn.
sche Streitkräfte, die im Alttal in
südlicher Richtung vordringen, haben
die Ortschaften Rimnic und Valcea
erobert und setzen ihren Vormarsch
fort.

Bukarest und Umgegend wurde
von einem deutschen Jlicgergeschwa
der wirksam beschossen.

In der Tobrudscha griffen die

vereinigten russischen und rumäni
scheu Streitkräfte die deutschen und
bulgarischen Linien wieder an, wur
den aber blutig zurückgeschlagen.
Tie Angreifer wurden von russischen
zirigöschiffeil untersttitzt, doch war

Feuer wegen der allzugroben
Entfernung der Kriegsschiffe wir
lungslos. ',:

Der Korrespondent des Berliner
Tageblattes meldet, dasz er am 24.
November mit mehreren gefangenen
Offizieren Rücksprache genommen,
und diese haben erklärt, dah die

Niederlagen der Rumänen auf Man
gcl an Vorbereitung für den Feld
3113 zurückzuführen ist. (Tie heim
tückische Brüt hat volle zwei Jahre
Zeit gehabt, sich aus den Krieg vor
ziücreiten.)

In rumänischen Militärkreisen ist
man über die geringe Hilfe (?)
die den Rumänen seitens der Alli
'.ectcn zuteil geworden ist, sehr ent-

täuscht Man hatte auf Unmengen
Geschüye. Munition und sonstiges
Kriegsmaterial gerechnet, alles die
ses aber ist nicht rechtzeitig ringe,
troffen.

i, ' Lage in Rumänien exzellend.
' Berlin, 27. Nov. (Ueber London.)

Hier heute aus dem Hauptquar
ticr des Generals Falkenhayn ein.
getroffene Berichte lassen erkennen,
daß der Vormarsch der Falkenhayn.
fchen Streitkrnfte in Rumänien sich

in brillanter Weise vollzieht. Man
glaubt annehmen zu dürfen, daß die
Rumänien sich bis zum Ufer der.
Alt zurückziehen müssen: dadurch ge-

langt der ganze westliche Teil des
Landes in Falkenhayns Händen.
Tort befinden sich zahlreiche ge
füllte Kornkammern, welche England
gehören, denn die britische Regie,
rung hatte schon lange vor Aus
bruch des Knegcs alle Getreidevor
räte in jener Gegend aufgekauft,
um zu verhüten, daß dieselben von
den Deutschen käuflich erworben
würden.

I Ti.v1 Stnfnv Vrn.
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Teutschen und Oesterrcich-Ungar- n

wird die Tonau in Rumänien auf
Meilen weit der Schiffahrt für die
Teutschen und deren Verbündeten ge-

öffnet
Wie aus dein Hauptquartter Fal

kenhayns gemeldet wird, ist die La.
ge der Streitkräfte der Zentralmäch,
te in Rumänien die denkbar günstig,
ste. Alle 5 Pässe der Siebenbürgcr
Alpen brsinden sich jetzt in Händen
der Deutschen und OcstereichUngarn.

Was London meldet.
London, 27. Nov. Hier gibt

man sich der Hoffnung bin, das; ich
die Erste rumänische Armee in der
Kleinen Wallachei aus der eiserneu
Unlarmung des General Falken
hayns befreit , hat. Gleichzeitig aber
wird zugegeben, daß Falkenhayn die
Fcldzugspläne in geradezu genialer
Weise zur Ausführung gebracht hat.

. iTie Briten kennen-Falkenhay- mit
ihrem Lob gestohlen bleiben.) Es
wird in hiesigen Militärkreisen da
rauf hingewiesen,, dab in keinem ein

wäre, dann hätte doch die deutsche

Heeresleitung über die Gcfangcnnah
mc zahlreicher feindlicher Streilkräf
te berichtet. Hier will man wissen,
daß es den Rumänen gelungen ist.
ihre gesamte Artillerie, die sich in
Crawwa befand, in SicherhcU zu
bringen. (Viel wirds wohl nicht
gewesen sein I)

Auch erwartet man in hicsigm
Militärkreisen, daß den Rumänen in
der gegenwärtig herrschenden schlech
tcn Witterung ein Bundesgenosse er
wachsen ist. Falkenhayns Vormarsch
im Alttalt wird dadurch wesentlich
erschwert. (Sie mögen ruhig weiter
hoffen, dürfen dabei aber nicht außer
Acht lassen, daß die Falkenhaynschen
Truppen bei der Erobcning der Ge
birgspässe ganz andere Schwierigkeit
ten zu überwältigen hatten, wie die
jetzigen. Tie Teutschen und deren
Verbündeten haben ein Motto, und
das lautet: Durch I")

Man meint hier immer noch, daß
die von den Deutschen und Bub
garen, die die Tonau überschritten
haben, ausgeführte Flankenbcwe
gung ins Stocken geraten wird
(Na, luer man drop!) Trotzdem wird
angegeben, das; die Stremrafte Fal
kenhayns mit denjenigen Mackenscns
Fühlung miteinander bekommen ha
den. Sollten die Rumänen gezwun
gen werden, ihre noch verfügbaren
Streitkräfte auf der Linie zwischen
dem Rotenturm Paß und dem Törz.
bürg Paß bis zur Donau hinab zu
konzentrieren, um die Landeshaupt
stadt zu schützcn, dann muß es zu
einer Entscheidungsschlacht kommen,
über deren Ausgang man nicht sehr
hoffnungsfrcildig ist, es sei denn,
daß Rußland in der Lage ist, den
Rumänen zahlreiche Streitkraste zu
zuführen; bis jetzt aber liegen dafür
noch keinerlei Anzeichen vor.

Die unheimliche
Sauchbootfrage!

Botschafter Gerard wird mit den no

tigen Instruktionen hierüber nach
. Berlin zurückkehren.

Masbinaton 27. Nov. Hier
heißt es, daß Botschafter Gerard
nächste Woche auf seinen Posten in
Berlin zurückkehren und der deut-sche- n

Regierung das letzte Wort in
der ' Tauchbootfrage übermitteln
wird. Dieses umschließt die Ankün

digung, daß die Bcr. Staaten bei

einem Bruch des' von Deutschland
gegebenen Versprechens keinen wei.

irren Notenwechsel mehr zustimmen,
sondern daß Herr Gerard angewiesen
ist, Deutschland von einem Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zu
unterrichten. (Na, na man im
nicr langsam voran!)

Botschafter (crard wird heute bei

dcni deutschen Botschafter Bernstorff
speisen und demnächst mit dem Präs-

identen und . dem Staatssekretär
Lanfing eine Konfcreni haben.

ttuss. Gesandter in
Bukarest resigniert!

Berlin, 27. Nov. (Funkendepe-sche.- )

Laut einer Depesche der
Nebcrsecischcn Nachrichten . Agentur
hat der russische Gesandte in Ru
mänicn seinen Posten wegen seines
schlechten Gesundheitszustandes auf'
gegeben. Der Direktor, der Mok
kaucr Abteilung des russischen Aus

wältigen Amtes hat sich nach Buka
rest begeben.

Oesterr. Flieger besiegt 3 rnsiische.
Wien, 27.' Nov. Der Kriegs-sckrctä- r

Leutnant Popclak. vom

österr.ungarischen Fliegerkorps, der
die Russen im Abschnitt' Brody be-

kämpfte, besiegte im Kampfe drei
russische Flieger und zwang sie, mit
ihren Maschinen hastig niederzu-

gehen. So meldet ein Korrespondent
des WoZff'fchcn PrLbburcaus.

Deutsche versenken
brit. wachtschifs!

Tie britische Schlachtflotte, auf die
es anscheinend abgesehen, war

nicht zu finden.

Berlin, 27. Nov. (Ueber London.)
Wie die Admiralität ankündigt,

wurde Donnerstag nacht und Fr,
tag morgen die befestigte Stadt
Ramsgate an der englifchen Küste
von deutschen Seestreitkräften bom-

bardiert. Das einzige feindliche

Kriegsfahrzeuz, das den Teutschen
vor den Kurs kam, ein Patrouillen,
schiff, wurde versenkt. Die deutschen

Schisse kehrten vollständig unbeschä.

digt zu ihrer Operationsbasis zurück.
Die Ankündigung besagt wörtlich:

Teile unserer Seestreitkräfte stie

ßen während der Nacht vom Ton
nerstag zum Freitag gegen die

Themsemündniig und die nördlichen
Ausgänge der Downs vor. Abge
sehen von einem Vorpostenboot, das
durch Geschützfeuer sm:k, wurden
feindliche Kriegsschiffe nicht ange.
troffen. Der befestigte Ort. Rams-

gate wurde einer wirksamen Vom-badieru-

unterworfen.
Da van der britischen Schlacht

slotte nirgendwo eine Spur zu ent
decken war, kehrten unsere Streit-
kräfte wieder nach dem Heimathafen
zurück."

Sürkensieg an
der Uaukasussront!

Berlin, 27. Nov. (Funkenbericht.)
Verspätet eintreffenden türkischen

Bulletins zufolge haben die türki
schen Truppen im Raume von Musch

eine Reihe glänzender Siege er-

rungen lind den Großfürsten auf
einer Front von nahezu 100 Kilo-

metern zurückgetrieben. Als beson
ders bezeichnend für den Zusammen,
bruch der russischen Kampfkraft muß
dabei die Tatsache gelten, daß die

türkische Front ganze Legionen von

Ueberläufern erhält. Der letzte Ta-

gesbericht, vom 21. Nov. datiert. '

lautet: .

An der Kaukasus Front wurden
unsere Stellungen nach Niedern,:.
gung des russischen Widerstandes in
einer weiteren Frontbreite von 40
Kilometern vorgeschoben, sodaß der

gesamte rechte Flügel während der
letzten Tage einen Raumgewinn von
durchschnittlich 90 Kilometern aufzu.
weisen hat. Zahlreiche Gefangene
und eine erhebliche Kriegsbeute
wurden eingebracht. Die Zahl der
russischen Ueberläufer steigt 'täglich
in außerordentlichem Maße.

Eine klassifizierte
Anzeige

in der

Taglichen Gmaha
fe Tribüne

. kostet nur wenig. ,

'1k Erfolge sind großartig.

Tel. Tyler 540.

Die britische Admiralität sucht
den amerikanischen Schiffs-Gesell-schafte- n

den Glauben beizubringen,
daß die von dem 63

erfolgreiche Jagd eine Wie-

derholung erfahren solle, da die ame-

rikanische Regierung gegen die
Knickst protestiere.

Haben es auf Transportschiffe ab-

gesehen.
Des weiteren verlautet, daß die

beiden sich verschiedene Fel
der für ihre Tätigkeit auserkoren ha
den und zwar wird das eine dic
Küste m der Gegend von Halifax
nach kanadischen Truppenschiffen
kreuzen, während 'das andere'' bei
Nantuckett. wo das 53 nach
einander sechs Schiffe in den Gründ
bobrie. tatia sein wird.

: Hauptsächlich sollen sie es auf die
Mauretania" und Olynunc" abge

sehen haben, welche kanadische Trnp
pcn nach England transportieren
sollen.

In Rußland munkelt
man von Sondersrieden

London, 27. Nov. Chronicle
sagt, die Debatten in der russischen
Duma seien in den letzten zehn Ta-

gen sehr kritischer Narur gewefen,
aber es sei wegen strengster Zen-

sur nur wenig an die Ocffentlich
seit gedrungen. Die Hauptsache
war, daß die Minister mit Ausnah-
me des Kriegsministers Chouvajew
sich weigerten, nach der Dmna zu
gehen, daß ein Strafverfahren gegen
den Professor Milukow, den Führer
des Fortschrittöblocks, wegen einer
Rede, die in keiner Zeitung veröf
fentlicht werdüii durfte, beantragt
wurde, und daß die spateren Reden
des Kriegsministers und des Mari- -

ncministers, in denen ste sich bis
zum Krieg bis aufs Messer ver-

pflichteten, sehr enthusiastisch
imirden. Tie russi- -

sche RegieniiiJ übermittelte später
der Duma eine Zuschrift, rn der ste

die umlaufenden Gerüchte bezüglich
von Verhandliuigcn, um einen So,,
vrfriedcii zu schließen, auf Schärfste
erdammte.

Aebraska Miliz zum
Grenzwachtdienst!

Vrowiisville, Tcr., 27. Nov.
Das dritte Bataillon des Vierten
Nebraska Infanterieregiments hat
Befehl erhalten, ein Bataillon der

Miliz von Indiana im Grcnzwacht-diens- t

längst des Rio Grande abzu-

lösen. Tie Leute des Bataillons
wurden heute morgen per Automo-

bilen von hier nach Progresso, San
ta Maria, Pump Dona Pimp und
San Juan Hacicnoa transportiert,
wo sie zwei Wochen verbleiben wer-

den.

' Eieben finden Flammentod.
Cape May, N. I., 27. Nov.

Ein furchtbares Unglück ereignete
sich Sonntag nacht in West Cape
May, als, während die Bewohner
schliefen, im Hause von Lcwis Wil
son ein Feuer ausbrach, welchem

Lcwis, deisen Frau und ischwicger
niuttcr, sowie vier Kinder zmil
Lpfcr fielen.


